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Wien - Hartberg - Gleisdorf - Graz, oder umgekehrt: Die Ungeduldigen
und Eifrigen werden den direkten und schnellsten Weg nehmen: Von
Wien über die A2, Abfahrt Hartberg schön zügig durch, und erst dann
auf der 54er hinterm Traktor dahinkrauchen. Für jene aus der Grazer
Richtung Kommenden heißt es ab Gleisdorf auf Gegenverkehr achten.

Die wahren Genießer aus dem Norden aber zweigen schon bei Seebenstein
ab und stimmen sich mit dem Blick zur gleichnamigen Burg auf die Ost-
steiermark ein. Das alles bei frühem Morgen- oder spätem Abendlicht
versteht sich. Gemächlich tuckern sie auf der alten Bundesstraße den
Wechsel hoch, „treideln" ihre Gefährte zur Tausend-Meter-Schneid. Dann
ein schmalziges Cinescope-Panorama der Gefilde der Steiermark, und
plötzlich schleichen die Worte des berühmten Steiermark-Literaten
Humbert Fink aus der Großhirnrinde, temperieren das Herz auf Abenteuer-
stimmung: „... eines der zu Unrecht halb vergessenen Gebiete, dem mehr
Reiz des Landschaftlichen und mehr historische Größe innewohnt als
vielen berühmteren Provinzen". Erste Höhenflüge werden wahr.
Aber wie man diese Reise auch angeht, nicht der Weg gilt hier als Ziel -
für die einen mehr, für die anderen weniger -, sondern ein romantisch
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gelegenes Dörfchen an den Ausläufern der östlichen Zentralalpen, mit
einem in den Talkessel gebetteten stattlichen See, der wie Loch Ness
manchmal etwas geheimnisvoll schimmert. Nur das Wasser ist viel wär-
mer, die unergründlichen Tiefen lassen sich von der Luftmatratze aus
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erkunden, und die Pendants zum schottischen Nessie sind ein paar nied-
liche Karpfen.

Das oststeirische Hügelland, oder die „oststeirische Toskana", wie es in
der frischen Landluft Schwelgende salbungsvoll über die Lippen vibrie-
ren, bietet denn auch die passende Kulisse zu Stubenberg am See: Sanft
wellen sich die Hügel über das Land, gleich dem Schwingenschlag des
hier urlaubenden Schwans, barmherzig haucht der Wind seine Prisen ins
Blätterwerk, fegt über saftige Weiden, prägt ein „Berginselklima", das
wie wilder Akazienhonig mild und herb zugleich ist: Herb zum Wuchs
der Natur, mild in den Gesichtern der Menschen.

Abb. 154:
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